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Robert entz alzburg

„Herr gedenke deines Bundes!
Ein Beıtragz ZUM Verständnis liturgischer Anamnese

Einführung
1e siıch manche uellen Aussagen ZUT lıturgıschen Anamnese gewınn

den Eiındruck dass dıie darın enthaltenen lıturgietheologischen Erklärungsansätze sıch
7 Wi der ege auf das bıblısche Fundament berufen und VO  am daher CihH bestimmtes Ver-
ständnıs bıblıschen edenkens Voraussetz! Be1 näherem Hınsehen aber auf. dass C1-

noch nıcht restlose scheınt Was 1ST gemeınt?
Eng mıiıt der Klärung der edeutung des Gedächtnisses der lıturgischen Feıer hängt dıe

rage ach dessen ırksamker ZUSammen Unbestritten 1st ohl dass CS sıch be1 diıesem
Gedächtnis keıine „nuda commemoratıo““ (DS handelt vielmehr wiırd auf dıe
vergegenwärtigende Kraft lıturgischen edenkens hingewlesen In der Bestimmung dessen
Was vergegenwärtigt wırd 1sSt die Antwort ebentfalls einhellıg In der lıturgıischen
Feıer werden dıe (vergangenen und zukünftigen) Heilstaten (Gjottes vergegenwaärtıigt e1
wiırd aber diese Vergegenwärtigung be1 und Liıturgiewissenschaftern nıcht 1LINIMMECT

selben Sıinn verstanden und 6S soll hler versucht werden auf unterschiedliche Posıtiıonen
aufmerksam machen Klärung dieser rage beizutragen

Es WAar bekanntlıch das besondere Verdienst Odo Casels dass CT SC1LHCT Mysterıen-
theologıe dıe Gegenwart der Heilstat Christı der lıturgıschen Feıler wıeder NeCUu herausge-
stellt atte Er atte dadurch Überwindung des Verständnisses des Gottesdienstes
als bloßen Applıkation durch den Vollzug des Rıtus vermıiıttelten na e1ge-
tragen Im weıteren Verlauf der theologıschen Dıskussion dıe Gegenwart der Heılstat
Chrıistı (Gjottesdienst wurde jedoch unehmend euttlic dass ZUT Klärung dieser egen-
wart dıe Berufung Casels auf die griechıschen Mysterienkulte problematisch und letzt-
iıch auch nıcht genugte 1C. Casels Bezeiıchnung des Mysteri1ums als „Gegenwart

Gemeınt 1ST hler und Folgenden nıcht dıe S0 „spezielle Anamnese eucharıstischen
Hochgebet, sondern namnese weıteren Sinn. Von MAaFrtyrıa und diakonia als eıtere wesentlı-
che Vollzugsweisen christlicher Namnese I1US$S hler abgesehen werden, vgl SCHILSON, Anam-
CSC (IV. Theologisch) In ThK> E 591f.

Vgl bes ASEL. Mysteriengegenwart In JL  = (1928) 14572924 ERS Das christliche
Kultmysterium Regensburg 1932 durchges CTW Aufl hg Vn Neunheuser OSB 1960
Wir brauchen hler nıcht auf dıie zahlreichen Dıskussionen über manche Eınzelaussagen der MysterI1-
entheologıe einzugehen vgl dazu die sehr informatıve Studie vVon FILTHAUT DIie Kontroverse
ber die Mysterienlehre Warendorf 194 7 ZUT Bedeutung Casels für die (Sakramenten-) Iheologie
vgl SCHILSON Theologıie als Sakramententheologıe DIie Mysterientheologie Odo Casels
Maınz 1982 (I1IS 18)

Vgl ISENBACH DIie Gegenwart Jesu Christı Gottesdienst Systematische Studien ZUTr E
turgiekonstitution des l Vatıkanıschen Konzıls Maınz 1982 (Dıss.) 48 ADIE damıit angedeutete
rage nach der näheren Erklärung der sakramentalen Gegenwartsweise des Christusmysteriums 1st
das eigentliche Problem der Mysteriengegenwart, das weder VON ase noch Von Söhngen  L a aan abschlıie-
Bend gelöst worden ist.” Vgl auch SCHILSON, Mysterientheologie. In LThK) 7, 576 „Heftig
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göttliıcher Heılstat unter dem chlieier der Symbole” stie ß auf Kritik“ auch der Umstand
dass das bıblısche DTaZ1ISCI alttestamentliche Verständnıiıs des edenkens der rklä-
rung der Gegenwartswe1se der Heıiılstat Chrıstı Berücksichtigung fand 1st
teilweıse bıs heute spürbar ast scheıint cS als hätten sıch viele Liturgiewissenschafter
Gefolge VON ase daran gewöhnt WIC elbstverständliıch VON der Gegenwart der Heilstaten
SIl Gottesdienst reden und CS wırd auch häufig auf das vergegenwärtigende Ge-
en der eiılıgen el wiırd A4QUus bıblıscher 1C. zumındest fra-
SCH SCHML, ob be1 ase der siıch ja nıcht erster Linıe auf C111C biblische egründung der
„Mysteriengegenw stützte, asse1lbe Verständnis VOIl Vergegenwärtigung vorausgesetzt
werden kann O® uns der eılıgen Cha=< und hıer VOT allem ı begegnet.“

111C restlos geklärte rage ach der speziıfischen Welseumstrıtten blieb die uch späater
der vermittelten Gg2Ww der Heilstat Christı

Vgl ETZ DiIie Eucharistie der eıt der griechischen ater Bd DiIie Aktualpräsenz
der Person und des Heıilswerkes Jesu Abendmahl nach der vorephesinischen griechıschen 'aftrı-
stik Freiburg Br 1955 249f „Das WAas uns Von Casel 1ST nıcht dıe Gleichsetzung Von
1ıld und Symbol die uch WIT Anschlufß3} die hıer platonısch empfindende Patrıstik vollzogen
Es 1ST dıe Meınung, Symbol SCI1I dıie Urheilstat unmittelbar gegeben Casel hat amı die g-
schichtliche Heıilstat Jesu ZUIN Faktor sakramentalen Geschehen die ıturgle heo-
phanıe gemacht das Symbol DIie absolute egenWwaı der e1ılsta!l führt Verken-
NUunNng und Verkürzung des Symbols 1ST nämlıch dıe Heilstat selbst da dann siınkt dıe Rolle des
Symbols bloßen Einkleidung, und ZWAarTr verhüllenden herab WIC Casels Definıition
des Mysterı1ums als der ‘Gegenwart göttliıcher Heıilstat unter dem Schleier der Symbole offen zeıgt
amı hat aber utor die patrıstische Auffassung VO Verhältnis zwıischen rtat und Abbild
verzeichnet Denn fürs erste hat das Symbo|l nach den äatern dıie Aufgabe die Heıilstat Jesu nıcht
verhüllen sondern offenbaren DIe daraus resultierende mangelnde Berücksichtigung des
menschlichen Vollzugs als konstitutives Element der Mysteriengegenwart krıitisiert EISENBACH
ebd 54f „Das Hauptanlıegen der pastoralliturgischen Bewegung Walr dıe tätıge Teilnahme der
Gläubigen der Liturgie fördern damıt SIC dem der Liturgie gefelerten eıl teilhätten
Der en! lag auf der Verständlichkeit der lıturgischen Vollzüge und auf ihrem Miıtvollzug durch
dıe Gläubigen also anthropologischer Blickrichtung DIie Mysterienlehre erbrachte dazu die nNOT-
wendige Ergänzung, indem S1C den Blıck auf das der ıturglie ge  ‚WATT,  (s Heıilsgeschehen
selbst lenkte [Daraus entstand gerade be1l Casel wiederum 111C Eınseltigkeit UTr die objektive Ge-
genwart des Christus Mysteri1ums interessierte ihn Er Ist präasent unter dem Schleier der ‚ymbole
diese haben Iso mehr die Funktion Einkleidung der Mysteriengegenwart SIC sind nıcht
selbst und als solche dıe sakramentale sichtbare Gestalt der VELTSANSCHEN Heılstat amı 1ST aber
der menschliche Vollzug der Liturgie nıcht eıgentlıch konstitutives Element der Mysteriengegen-
WAal  Ca sondern [1UT Anlal} und Bedingung für SIC Außerdem 1ST der Mysterijenlehre die rage
nıcht genügend thematisıert woher denn die Möglıchkeıit omm ' daß ult das Christus-
Mysterıum sich präasent macht WIC alsSoO das menschlıiche Iun lıturgischen Vollzug ZUTM J räger
der Mysteriengegenwart werden ann ohne daß dem Menschen dıie magisch m1ißdeutbare erfü-

ngsmac über das Präsentwerden des Göttlichen zugesprochen würde.“
Vgl die abwertende Eınschätzung des Gedenkens 1 VOIN NEUNHEUSER, Memoriale.

In Nuovo Dızıonarıo dı Liturgla. Hg Sartore rl1aCccCa. Maıland °1995, 765—781, hiıer
GTA „L’interpretazıone de]l memorIlale neotestamentarıo sulla base de1 parallelı veterotestamentarı
NON C1 permette AllCOTa dı COTIOSCETC fondo pıenamente ta miıster10sa 4Z1016 salvıfıca dıvina

dobbiamo ricordare che 11 possiede una realtäa che 51 eleva mo q]
d1 D dı quella solo umbratile dell antıca alleanza

iıne gründliche Auseinandersetzung aus patrıstischer Sıcht lefert dieser rage ETZ (S
Anm 4) bes 246—259 hier 248f „Die Patrıstik bezeugt ‚War klar die Tatsache der kommemorati-
ven Aktualpräsenz über die Weıise aber WIC die VETBANSCNC Heilstat Sakrament exX1stIie: spricht
S1C nıcht mıiıt gleicher Deutlichkeit Casels Lösung basıert auf der Von den ätern inwandfre1ı be-
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Gedenken un Gedächtnis der eiligen Schrift'
Entsprechende /Zeugnisse das bıblısche Verständnis VOIl Gedenken und Gedächtnıis

finden sıch VOIL em en Testament Wenn VOIl „gedenken” zkr) dıe ede 1ST
kann bekanntlıch sehr Unterschiedliches gemeınnt SC11H Es kann nıcht 1Ur ach dem Sub-

jekt ahwe Mensch) sondern auch ach dem Objekt des edenkens ge  a werden Der
Umstand dass kr häufig Verbindung mı1t VETSANSCHCH kreignissen vorkommt hat ZWAarTr

rundbedeutung „CI1INNCIN geführt dadurch wırd aber dıe Handlungsdimension dieses
er leicht übersehen Breıtes Zeugn1s findet en Testament das Gedenken
ahwes als Schilderung SC1INCS rettenden Eingreifens Gunsten der Not geratenen Men-
schen

Solches Gedenken der Gottheit me1n! ihre helfende und notwendende Zuwendung ZUTN Menschen
(vgl Num |), WIC S1IC etwa VO  —; der Kınderlosen der abe des Kındes (Gen Sam
‚ |), aber auch anderen Bedrängnissituationen und allgemeın zute1l werdenden gÖöttll-
chen egen CS ES 12 erfahren wiırd DiIie oten sınd von olchem Gedenken daUSSCHOININCHN (Ps

doch falit H1 13 ausnahmsweilise den Blıck daß das Gedenken es Sinne der

zeugten Tatsache der Aktualpräsenz des VETSANSCHCHN Heıilswerkes Christı als der Prämisse
Die andere aber 1ST die ahme dal3 die Möglıchkeit UNsSsSCeCTIC>S Anschlusses Jesu Heılstat 1Ur

dann gewährleistet die Objektivıtät 201 Gegenwart also UTr dann SCI1I WEn dıe Heılstat
iıhrem Selbst secundum modum substantıae gegeben SC1I ben das 1Sst problematisch Wır haben

gefunden daß nach der Patrıistik die VETSBANSCHC Heıilstat nıcht iıhrem Selbst sondern Sakra-
ment als ıhrem gegenwaärlıg wırd Das Symbol garantıert die Objektivität der kommemora-
1ven Aktualpräsenz Es 21Dt alsoO nıcht 11UT dıe absolute egenwaı ach der die Heilstat
iıhrem Selbst gegenwärtig wırd und nıcht [1UT die subjektive egenwaı nach der JENC Heilstat
gläubigen Bewulitsein der Teilnehmer X1Stenz gewınnt sondern noch ein Miıttleres dıe symboli-
sche relatıve kommemoratıve Gegenwart nach der dıe VErTrSANSCHC Tat anderen esche-
hen Erscheinung OomMm) we1ıl etzteres JETIC einstigen Ereignisse nach deren Wesenszügen
nachahmend darstellt Das 1ST uch die Auffassung der Aater ıne CIBCHNC Untersuchung wert
WAalc freilıch dıie rage inwiefern der Patristik das CHNUMN hiblische Verständnis des Gedächtnis-
SCS bewahrt wurde

Es sollen hlıer UTr beispielhaft CINLSC eugnISse angeführt werden dıe für ema relevant
siınd

DiIie Bezeichnung „Altes Testament“ bedeutet nıcht 1DSO dass der und mıiıt Israel veraltet und
damıt hinfällıg SC1I Der Vorschlag, stattdessen VOIN rsten Testament/Bund“‘ sprechen könnte
SUggCMMETEN dass hler 16 /Zählung begonnen werde, deren nde nıcht abzusehen 1Sst und bırgt 111SO-

fern ebenso dıie Gefahr Von Missverständnissen
Vgl Die Heilsbedeutung des Pascha München 1963 (StANT 134 „Wichtig 1ST

NUunNn aber die eıtere Feststellung, da Alten Testament CIM und dasselbe kultische °‘Gedächtnis
Miıttel zugleich Jahwe und dıe Israelıten ansprechen kann eide, Jahwe und Israel sowohl
Sub] ekt als auch Objekt des dadurch veranlaliten Gedenkens SCIMN können

Vgl Ps durch den Parallelısmus membrorum deutlich ZU Ausdruck kommt dass
das Gedenken Jahwes nıcht etiwas bloß Geistig-Mentales 1ST „Was IST der ensch dass du iıhn
denkst, des Menschen Kıind, ass du dich SCINECT annımmst"?* Vgl auch CIPRIANI Eucarıstia In
Nu0ovo Diziıonarıo dı Teologıa Bıblıca. UTra dı OSSanoO Ravası — Giıirlanda. Miılano
°1996, 521—530, 1er 526 „Jutto questo CaPISCC meglı0 51 riıchiama ı] s1gn1ficato de]l
°ricordarsı") zakar) ebraico, che ON INeTO EVOCAaTC 11 passato, quanto 11 rıprodurne la forza

efficacıa. Cos]1, PCT CSCHIPIO, quando 51 DI0o dı °rıcordarsı" de1 SUOI fedel]1 dı sraele S]
tende invıtarlo intervenire pCT rıpetere SUuO1I gest! salvıfıcı o
' Das Gedenken Jahwes kann ber auch ZU] Gericht werden (vgl Ps 109, 141)
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erneuten Aufnahme des VOINl ih gewährten Lebens- und Heılsbezuges (vgl Gen 871’ vgl für das (Je-
gente1l Klgl] Z:1) auch einem in der Scheol| Versteckten gelten könne.“

Aufgrund der rettenden, we1l gedenkenden Zuwendung (Jottes wendet sıch der einzelne
{O1: aber auch das olk Israel vertrauensvoll Jahwe und „erinnert“ ıhn se1InNne Ver-
eıßungen und se1ine Bundestreue

.„Einerseıits gılt das Gebet, WIEe dıe Opfer, als e1n WL VNHOGVVOV, das 111a vergleiche den oft WwIe-
derkehrenden Gebetsruf ‘gedenke’ in (jott das wirkkräftige Sich-Erinnern den Betenden,
beziehungsweilse eın VETBANSCHNCS Heıilsgeschehen oder Heilsversprechen, wachrufen soll Umge-
kehrt erinnert sıch nıcht selten in demselben Gebet das N Volk oder der einzelne Fromme Jahwes
und se1iner Wohltaten, unter denen dıe mıt dem Pascha-Exodus verbundenen Ereignisse einen privile-
gjerten Platz einnehmen. Alleın schon der (rottesname ‘Jahwe’ ist eın Erinnerungsmiuittel :} wobel
sıch die rage erhebt: Wer soll eim An- oder Ausrufen des Jahwe-Namens Wessen gedenken”? Die
Israelıten Jahwes und seiner Heilstaten? der Jahwe der Israelıten und der ihnen und ihren Aatern
gegebenen Heıilsverheißungen? Beides wiırd zugleich der Fall Se1IN: indem sıch Israel Jahwes erinnert,
erinnert siıch Jahwe Israe]l und ird adurch heilschaffend gegenwärtig: °An jedem O ' ich An-
lalß gebe, meınes Namens gedenken FA werde ich dır kommen und dıch segnen‘’ (Ex9
Die Ausrufung des Jahwe-Namens ‘hat also nach es Verheißung se1n Kommen, se1ın Gegenwär-
tigwerden und se1in segnendes, hılfreiches Eingreifen im Gefolge

eispie des Psalms 105 lässt sıch dıe des bıblıschen edenkens all-

schaulıch aufzeigen:
a) Der ensch gedenkt der Heıilstaten ahwes In den Versen e wiırd in obpre1-

sender Verkündigung dazu aufgerufen, der Heıilstaten ahwes gedenken In den
DA LA3E werden se1ıne Heilstaten dann ange wobel sıch der geschichtliıche Bo-
CII Von der eıt Abrahams bıs Landnahme Kanaans erstreckt. Das Hauptgewicht
der Aufzählungen hegt auf der Periode des ägyptischen X11S und dem Exodus-
geschehen. Ausdrücklich wırd ın auch dazu aufgerufen, dıe Beschlüsse Aaus

dem und ahwes e  en, den Bund und die damıt gegebenen Heılszusa-
SC Jahwe ist Lreu, 3 wırd seinen /usagen stehen. uch hat dıe Funktıion, die
Israelıten den Bund, den Jahwe mıt iıhnen geschlossen hat. erinnern.
Gott gedenkt se1InNes Bundes Die Überzeugung, dass Jahwe seiınen Bund ıIn wigkeıt
nıcht verg1sst, kommt In S 1 Ausdruck ahwes „Gedenken“ den Bun: ist
nıcht eın bloßes ‚denken . sondern ın D TF wırd aufgezählt, Was

SCHOTTROFF, Art zkr gedenken In HAL K 507—-518, hiıer 514 Vgl auch ICHEL,
HIU VNOKOUAL. In HAWNT 4’ 678—682, hıer 678 „Dadurch, daß Gott sıch der Menschen erinnert,
wird ine NECUC Sıtuation geschaffen und dem Menschen iıne wirksame Hılfe ın seiner Not zute1l.
es Gedenken ist also eın wırksames und schaffendes Ereignis.“” In eZzug auf die nt! Überliefe-
rung VON WILVNOKOUAL vgl eb  Q 679 E iıhre Bedeutung: ich erinnern, gedenken darf nıcht als
ausschließlich geistiges Geschehen aufgefaßt werden: uch eın Wort der ıne Handlung kann dem
Gedächtnis dienen und ZUuT Erinnerung (g1C XVOALVNOLV, x  ELC LVNHOGUVVOV) werden.“ Vgl uch ebd.,
Anm. „Im Wort in der Handlung vollzieht sich die Erinnerung.“ Vgl uch LEISING,
In 2 571—593, hıer 573 AES g1bt auch Stellen, denen Gjottes Gedenken gleichgesetzt
ırd mıt seinem Erbarmen und Verzeihen ([ Jer 31,20.34).”

Vgl KRIT, Gedenken/Gedächtnis. In ThW *1994) 199—202, hier 201 „Jedesmal, WEn VOoN
der ‘Erinnerung’ Gottes dıe ede Ist, ann wiıird seiıne Bundestreue oder seine Gerech-
tigkeit appellıert 66 Vgl uch SCHOTTROFF, ebd 514f.

FÜGLISTER (s Anm. 9) 154 Vgl uch Theologıe des en 1estaments Die
Theologıe der geschichtlichen Überlieferung Israels. München 71987. 7265 „‚Sucht iNnan in der atl
Kultsprache ach eiıner entsprechend allgemeınen Formel für dıe Bedeutung, dıe der Kultus für IS-
rae]l hatte, könnte Ianl n’ Israe] bel Jahwe 1ns Gedächtnis bringt.“
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dieses Gedenken es ewirkt hat So kann 4°) esumilert werden „Denn r 8

dachte SCII eılıges Wort c 15

Der salm 105 hat C11C durchgehend anamnetisch lobpreisende Ce1iNe AQUus-

TUuCKIl1C epikletische Dımension fehlt eshalb diesem Es g1bt aber zahlreiche Aall-

dere Beispiele denen Jahwe SC1MN Gedenken angefleht wırd e1s geschieht dies mıiıt

CTUu: auf Ireue SC1INCIIN Bun: SCINCN bısherigen Heılstaten und geht
CS den Hılferufenden C111 konkretes Eıngreifen ahwes (vgl Ps S Ex 32 13 Utn

27)

Im Neuen Testament lässt sıch C1NC ähnlıche Gebetstruktur WIC Ps 105 auch
Magnıificat (Lk 6—5 und Benedictus (Lk —T7 ausmachen

Marıa und Zacharıas gedenken der Heılstaten (Gjottes ach dem eroöIInenden obpreıs
(Lk 46f 6893) wiıird Jeweıls mıt OTL ZUT egründung des Lobpreıises übergeleıtet und
der Großtaten Gottes gedacht (Lk 483a 49a 50—54 68b—69 TT /4)
Gjott gedenkt SC1INCS es mıt Israel Das Gedenken (Jottes 1St SC1IH FErbarmen und 6S

reicht ber raham und SC1INECHN Nachkommen hınaus auf alle dıie ıhn fürchten (Lk
72

Eın eıspie Jesus Subjekt des edenkens 1ST SC1 ebenfalls kurz angeführt In
23 4° wiırd Jesus VOoN der beiıden chächer gebeten dass 6r SC1IHNECT gedenke (uvnoOnNTL
LOV) WenNnn SC1I e1ic kommt uch mıt dıesem Hılferuf 1ST natürliıch mehr als C111 La-

tionales „denken geme1ınt 6S 1st C1NC ıtte Erbarmen e1n wıirkmächtiges (Ge-
en (Junsten des ZU Tode Verurteilten

Der SCHAUC Sınn des Z 19 Kor 22€ überlhieferten Gedächtnisauftrags Jesu
NOLELTE ELG IV ETV OVOUVTNOLV 1St ums Parallelen mıt tıftungen be1ı hel-

leniıstischen Totengedächtnismählern werden heute abgele Vom alttestamentlı-
chen Hintergrund her hat bereıts Jeremilas den Wiederholungsauftrag Jesu verstanden
1U dieses damıt (rott CHICI gedenke“ Seine Bedenken dıie ünger Jesu könnten des-
halb nıcht Subjekt des edenkens SC1I weiıl 6S seltsam WAaIl:‘ WeNnNn Jesus fürchtete dass SIC

ihn ınfach VETSCSSCHL könnten überzeugen allerdings nıcht Denn das Gedenken Gottes
SCINCN Uurc Jesus DNEU aufgerichteten Bun: und Heılszusagen schlıeßt das Ge-
enken der ünger Jesu nıcht Aaus sondern vielmehr mıiıt CH3 urch das lobpreisende Ver-
ündıgen der Jesus kulminierenden Heıilstaten wırd Gott eschatologischen
Heılszusagen “eHNNeEN- allerdıngs nıcht weıl GE diese VELSCSSCH könnte sondern weıl CI

Vgl auch
Die Einheitsübersetzung 21bt 1, NOLNOCL EAEOC HET T NOTEDNOV HO V dem

ortlaut mıt AET hat das Erbarmen mıt den äatern vollendet“‘ wlieder.
Für Gott als Subjekt des Gedenkens ı lässt sıch auch Apg 1 E 31 und 1 9 (?) anführen.
F JEREMIAS, Die Abendmahlsworte Jesu. Göttingen 1960, AA E246, hier 243 |Hervorhebung

VOIN Verft. Auf die Posıtion Jeremias’ beruft sıch auch ] HURIAN, Eucharistie. Memori1al
du Seigneur. Sacrifice actıon de gräce el d  ”ıntercession. Neuchätel 1959; dt Übers.: Eucharistie.
Einheit Tisch des Herrn? Stuttgart 1963, bes 20—26, der diese Stelle mıt . Aut 1es als Me1InNn
Memori1al!*® wliederg1bt
egen die Auffassung Jeremias wendet sich „Das tut [HNEC1NECIN Gedächtnis
In (1960) 8 1—94 Er beruft sıch VOT allem autf das tradıtionelle Verständnis dieser Stelle ebd

„Wiıchtig ISst für uns auch dıe Frage WIC hat die frühe Christenheit °das Gedächtnis Jesu VOCTI-

standen? DIie Antwort darauf 1STt überhaupt nıcht der dass Gott SCINECT gedenken sollte
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UuUlNSCIC Freiheit achtet. ‘® Denn das Verständnıs der Eucharistiefeijer VOoO alttestamentlich-
Jüdıschen Pascha-Gedenken her gılt heute historisch und theologisc wahrscheinlich-
sten

„Wiıe sıch Israe] 1Im Pascha das Rettungshandeln (jottes gemä Ex 12,14 13,3.8 Dtn [6.3 nach der
Maxıime vergegenwärtigt: °In Jeder Generation muß der ensch sıch ansehen, als SEe] selbst AQUus
Agypten gezogen‘ (Miıschna Pes X7 5) indem der Heıilstaten und -gaben Gottes erzählend gedenktund SI1e bes durch dıie mess1anısch gedeuteten Hallel-Pss 116 118 Ende der Haggada) In ıne
eschatologische Perspektive stellt, sol] siıch 1Im Herrenmahl das CUuCcC Gottesvolk den Sühnetod Jesu
als die für seine Rettungsgeschichte entscheıdende Jat Gottes feiernd vergegenwärtigen und für sıch
wırksam se1in lassen In der Hoffnung auf dıie endzeitliche Vollendung der Erlösung (vgl das ‘hbıis dal}3

kommt‘’ Kor 11,26 DZW dıe Perspektive des eschatologischen Mahls 22.16:18). ©
/Zusammenfassend lässt sıch also testhalten Aus der Bedeutungsvielfalt, dıe mıt

„gedenken“ gemeınt sein kann., ist für UuNnsere Fragestellung besonders das Gedenken (rottes
wichtig Denn dieses Gedenken bedeutet zugleıic. se1n Eıngreifen, se1n Erbarmen, die Ak-
fualisierung VEITSANSCHECT Heılstaten die heutige Generation. “ Im Zentrum dieser Aktua-
1sıerung steht 1im oft das EFxodusgeschehen (vgl Jes 63,1 1—14), 6S ist aber Jahwe
selbst, der Anteıl diesem Geschehen schenkt, und / Wal insofern, als CS 1st, der heute
WI1e amals dQus der Knechtschaft In die Freiheit führt“”, .„denn raham we1lß nıchts VOoNn
uns, Israe]l 111 uns nıcht kennen“ (Jes 63,16bc) Immer wıieder wiırd Jahwe seinen Bun:
„erinnert“ (Z Jer ’  9 ST sıeht dıe Not sraels. gedenkt seines Bundes und grei hel-
fend ein (z Lev 26,45; Kx 2,24; 6!59 Ps Jes 43,25; Jer

Vgl CHENDERLIN, „DO hıs MY Memori1al*®. The Semantic and Conceptual Backgroundand Value of AVOpvVnOoLG In Corinthians PE 5 Rom 982 (AnBıb 99) 243 „[ it SC'reminding-God’] 15 expression of fılıal Oove for Father who only °  waılts  9 be asked in order
help We have emphasızed ın several places and WaYys that for Paul for earlıer Jews reminding-God other personal addresses hım would nOot ave been understood in anı Yy WdY that denigratedhIis wisdom power.”

CHOTTROFF KLEINKNECHT, Gedächtnıis. In NBL -1997] 753—755, hier S Vglauch ERKEN, Theologie der Eucharistie. München 1973, „Wie der erste und ine erge-genwärtigung der ıhn begründenden Tat es im Paschamahl hatte, hat der zweiıte Bund, der
1Im Christusereignis VOIN Tod und Auferweckung Jesu gründet, se1in ‘Gedächtnis’, seine bleibende
Dauer und Je LCUC Aktualisation und Vergegenwärtigung in einem Paschamahl, der EucharIı-
stiefeler. Dıese ist daher dıie lıturgische Handlung des Bundesvolkes, In der und durch dıe die
entscheidende Erlösungstat es Jesus in NSCTEC Gegenwart hereinragt, uns gegenwärtig wıird
Das NCUC, durch den Glauben Jesus und seine Auferweckung von Gott geschaffene Bundesvolk,dıe Kırche, hat ıne Feler, In der Ss1e des Gedenkens (yottes un damit der Ireue (Grottes gewıß wıird

lemal ın Jesus auf:
und den und erneuert und vertieft. Dabe!1 ist gerade vorausgesetzt, dalß sıch den eın für al-

gerichteten, den unüberholbaren und handelt.“ [Hervorhebung VO Verf.|Vgl Ps ’  9 Hab 3!7
Vgl SERRA, Marıa. In Nuovo Dizionario d1 Teologia Bıblica. ‚UTa dı 0OSSaAnO Ra-

ası Girlanda. Miılano °1996, 895—908, 1er 901f: „DIo S1 rıvelato neglı eventI! trascorsıi della
stor1a d’Israele. Rıtornare pertanto COn la mente que1 fattı s1gnıfıca CONOSCeEeTE SCIMPTEC meglı0 chı
11 S1gnore qual e la SUa volontäa PCI l’ora che S1 1ve adesso. utto scaturısce da questa CONVINZIO-

C10 che 11 Signore ha operato in passato DCT SUO1 eletti: garanzla che eg]1 farä altrettanto nelle
cCircostanze presenti In quelle future, poıiche immutabile 11 SUOo

La memorla privilegiata SCINDTIC quella dell’esodo eg1Z1an0, VeTO archetipo d1 le SUCCECS-
S1Ve redenzioni dı sraele Come D1io0 lıberö ı] SUO popolo dalla INanNnO del faraone, OS1 10 1berera da
ogn1 altra angustlia (Dt /,17-1 9) c
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ESs o1bt gute ründe das ttestamentlich-jüdısche Verständnıs des edenkens auch
das Vorauszusetzen Der Gedächtnisauftrag Jesu sıcher mehr als CIn bloß 'atıona-
les “denken SCIHNENMN Tod und Auferstehung bZzw VETBANSCH! und zukünftige
Heıilstaten Dies macht W plausıbel WC auch das chrıistliıche Gedenken als C111 „Erinnern
(Jottes SC1HCIN Bund und Heilszusagen verstanden wird 22

[DIie für ema interessan! rage ob der eılıgen Schrift da  e Zeugnisse
g1bt dass Siınne Casels VETSANSCHEC Heilsereignisse iıhrem selbst also „„secundum

cc23modum substantıae real „gegenwaärtıg gesetzt werden wırd VOoN vielen Ekxegeten VeOI-

ne1ın Meıst wiırd Von „Aktualısıerung der Heılstaten ahwes gesprochen
gedenkt der Heılsereignisse deren Gegenwartsbedeutung wıllen und hofft zugle1c
darauf. dass wWe lıcher Weılse auch Zukunft handeln wırd ıne „mystische

Vgl CHENDERLIN (S Anm 18) 75 „God hIs OWECIS hıs iınvolvement ıth the events of the
past present and future hISs cComMıtment SaVvVe VICW of past he saved then VICW
of Nes these ATrCc the matter for cultic other proclamatıon and for the rest of hat cult
involves The v Namme |SC Eucharıst| indicates IHNanNnner beyond faıth
AaWaTENCSS of PTFÖMMISC and 1NOTEC than INCETC proclamatıon fIrom the sıde of God 11a In
LU  } the term memorI1al ere ıth the paschuthat somethıing INOIC than IneTe reflection

past salvatıon for the future entaı1led In the lıght of the hıstory of the Concept and
terminology, IT personal approach Dy the devotee the Source of 18) order -

äaSC past for the here and NO  S In word it reminding-God
Der Ausdruck „gegenwärtıg setzen“” wırd Recht häufig abgelehnt we1ıl dıe Gjefahr sich

birgt, das gottesdienstliche Geschehen eINsSEINEZ als menschlıche Verfügungsgewalt aufzufassen
Hıer wurde aber dieser Ausdruck dem SoONS üblichen ermınus „vergegenwärtıgen VOTSCZORCH
weıl besser gee1gnetl 1ST das auszudrücken Was Casel mıit SCINECT Mysteriengegenwart
wollte

Vorsichtig ejah diese rage aber ISIN:! (S Anm 12) 591 „Damı erg1bt sıch dıe Frage
nach dem Wiıe der ergegenwärtigung dessen W das bezeichnend 1ST für sraels Glauben Das We-
nıgste WarTre 111e Erinnerung dıe Fortdauer der Erwählung durch Gott und dıe entsprechende
Ireue Israels Wd> die normierende Wırksamkeiıt dieser Beziehung und CIM beiderseitiges Ja ıh-
TeIN Fortbestehen beinhaltet eht ber die Vergegenwärtigung weılter da das Heıilsereignis
der Vergangenheit durch den ult den Dpäteren gegenwärlıg wäre‘? Dafür spricht sowohl auf se1ıten
es als auch be1 den Menschen das häufige Gedenken den und und dıe ater Ferner SCH be-
sonders erinnert dıe VOINl Gott getroffenen Anordnungen ber dıe Jährlıche Feıjer des Passah-
festes Vgl auch ehbd 593 „Solche Vorstellungen lassen durchaus als möglıch erscheinen dal3
Ianl sıch anlälßilich VON Festen. die Gott selbst für SCIMN olk angeordnet hatte zeıtliıch dem Ereignis
nahe wußte dessen solchen Fest besonders gedachte Dabe! brachte zudem dıe
Opfer dar die Gott gewollt hatte die Z/usage der Annahme aber auch das Erlebnıs der aktu-
ellen Opfergemeinschaft mit der Gottheit gegeben WAar Solche naheliegenden Vorstellungen lassen
1Ne kultische egenwärtigsetzung der Heilstatsachen Gottes wahrschemlich SCIN dıe die großen
nhalte des Gedenkens Israels sınd

HAHN Herrengedächtnis und Herrenmahl be]l Paulus In 13 (1982) 166—1 77 hıer 167
„Wenn Ex ausdrücklich gl Nı das hıer Angeordnete geschehe lezikkaron, dann 1st da-
mıt ZUTN Ausdruck gebracht da durch dıe Passafeıer besonderen Welse das grundlegende
Errettungs- und Heılsgeschehen des Exodus für Israel gegenwärtige Bedeutung erlangt und SCIHNECT

genwartsbezogenen Relevanz gefelert werden darf und annn  CC
Vgl MAGGIONI, Liturgia culto In Nuovo Diziıonarıo dı Teologıa Bıblıica. ura dı

OSSano Ravası — Giırlanda. Mılano °1996, 8535—647, hler 842 „Nel culto parole, gestl,
drammatızzazıon! LICVOCAaNQO le meravıglıe d1 DIo compilute ne] passato, fanno esplodere la forza
DCT 11 la ne] futuro intervento d1 [DIO
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egenwärtigsetzung vVELISANSCHCI Heılsere1ignisse WIC S1C Gefolge Von ase en
wırd hält Chenderlın für sehr unwahrscheinlic
ach bıblıschem Verständnıiıs kann C daher beım Gedächtnis der Heilstaten ahwes nicht

erster Linıe darum gehen kultdramatıisch diıese VETSANSCHCH Heılstaten gegenwaärtıg
seizen Es geht also nıcht sehr C1MN Siıchzurückversetzen dıe ergangenheıt als
vielmehr das rettende Eıngreifen (jottes für dıe Gegenwart und

„Solches Gedenken kann ohl kaum als Reflex kultdramatıscher Vergegenwärtigung des Vergan-
N verstanden werden sondern 1ST erinnerndes und lobendes Aufgreıfen des Vergangenen
echter Erkenntnis des zeitlichen Abstandes aber SCINET aktuellen Gegenwartsbedeutung willen

InSıstenza sul fatto che 1071 COoON padrı che [DIo ha stretto alleanza (Dt 33 Con la g-
NeTaZiONeE resente °Jhwh 8{0)8| STrınse questa alleanza COM nostrIı padrı COM NO che ‚032824 S14-

tutlı 1VI MoOstra che la funzıone centrale de] cCulto NOoON la semplıce CINOTIEa
| attualızzazıone culto intende SOPDPIIMETC la distanza cronologica spazlale DUr lNon dimenti-
candola DI1i0 19(0)8| ha solo allora quel 1u020 ABISCC nello STeSSO mOodo anche QUl UTa
|Hervorhebung VOMI erf. Vgl auch (/IPRIANI (S Anm 10) 526 ‚„Ora [101 che DE gl1
ebrel la celebrazıone della Dasq ua NONMN wwl solo i} rcordo dı evento passato anche unNna Sua
riattualızzazıone nel 10€ che DIio CTa d1sposto ad offrire dı a] SUOo popolo la salvezza
d1 CUul nelle utate CIrCOsStanze storiche D1SOgNO In questa allleTra ı] passato faceva ITTUZ10-

ne] presente levıtandolo della SUua forza salvıfıca
Vgl HENDERLIN (S Anm 18) 65 „Although the lıturgy has been SCCMN Dy SOTIINC of

bringing past events INnTtOo the present mystıical WaY (the Caselıan schoo|] exemplifies thıs Il
far INOTC regularly SCECIM remıinder of {8) and COMNCETN exemplıfied notable

events of the past thıs consttulng eENCOUragement face the everyday challenges and difficul-
Ues ıth the aAssurance of that SaJmne

Darauf WEeIS bereıits Schottroff SCINECT umfassenden Studıe resümılerend hın SCHOTTROFF,
‘Gedenken)’ Alten Orılent nd ı Alten 1 estament. DIie Wurzel zakar ı semitischen Sprach-
kreıs. Neukirchen--Vluyn “1:067 (WMANT }3)) 339 „Das Ite Testament sagt zkr VON Menschen

. hinaus ist hiler 1Ne Tendenz OBnund VO  — Gott AQUus ber den bloß gedanklichen Bezug
Tat hın SCH; Diese 1sSt schon dort festzustellen. das Verbum die menschlıche Erinnerung Br-
CIONISSC der Vergangenheıt bezeichnet DIie Erinnerung ergreift Vergangenes SCIHNECT egen-
wartsbedeutung wıllen und Blıck auf CM gegenwärtiges Handeln So werden der dtn Paränese
Gebote (: Bundessatzungen) durch dıe Mahnung, siıch das göttliıche Heılshandeln (= orge-
schichte des Bundes) STINNETIN eingeschärft An anderen Stellen äuft dıe krinnerung außer auf
den menschlıchen Gehorsam auf den Lobpreıs als menschlıches Verhalten dem der ensch
Gott entspricht) und das gläubıge Vertrauen auf (Gjott hınaus Daß 7Kr Terminus für die kultische
Vergegenwärtigung des göttlichen Heilshandelns Ware ließ ich dagegen nicht erweisen.“
Dervorhebung VO! erft.

Vgl r FABRY, Anamnese HII Bıblısch.) In EThK? L, 590Öf, hier 590 ”A bıbl Sınn VOCI-
steht sıch als ecin Gedenken der israelıt. Ursprungsgeschichte, deren VETSANSCHC (heıils-1S Ere1g-

für Gg2w. Zukunft entscheidender Bedeutung bleiben. So edenkt Vergangenheıt,
Gegenwart deuten Zukunft ermöglıchen, überbrückt ı Aufweis der Kontinuität ı der
Dıskontinultät die zeıtl Dıstanz Vgl auch GRÄSSER An die Hebräer Teılband ebr OL
13 25 Zürich 1997 XVIV/3) 160 „‚Schon das häufige Hınzukommen Tatkomponente
macht unwahrscheinlich dal} als das gedanklıche Sıchzurückversetzen dıie Vergan-
genheıt die Grundbedeutung des Wortes 1St. Mıt dem Gedenken richtet I[Nan den Blıck vielmehr auf
1116 Vertrauen auf dıe göttliche Führung bestehende Gegenwart und Zukunft. Vgl uch
RITT (s Anm. 13) 199 „Da der Ruf Gebet des Habakuk gewöhnlich Gott gerichtet ist
enk deın Erbarmen)’: Hab 329 sıch VETSANSCHECF Heılstaten “erinnern’, wird ı den meisten

Fällen das (zeıtlich) zurückliegende Handeln Gottes SCINET Gegenwartsbedeutung wıllen dUSSC-
sagl; dadurch wırd das gläubige ertrauen auf Gott bestärkt

SCHOTTROFF (S Anm 12)516
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Gerade 1m deuteronomıistischen fttum wurden Festtage und Kulteinrichtungen durch
dıe Anwendung Von kr und ikkaron hıstorisıiert und der Eınschärfung der Jahwegebote
diıenstbar emacht. aDbDel handelt 6S siıch auch 1er nıcht eiıne el Teılnahme kult-
dramatıscher Vergegenwärtigung, sondern das erinnernde Eıntreten in den Geschehens-
zusammenhang mıt Urc. Verkündıgung oder Zeichen vergegenwärtigten Ereignissen der
ergangenheıt .]“31. Texte WIe Dtn 5:3 („Nıcht mıt UNSGICH Vätern hat der Herr
diıesen Bun: geschlossen, sondern mıt unNns, dıe WITr heute 1er stehen., mıt uns allen, mıt den
Lebenden“ wollen VETSANSCIIC Ereign1isse dıe gegenwärtige Sıtuation aktualısıeren und
urtien nıcht in dem Sinne epress werden, dass Jahwe diesen Bun: nicht mıt den V ätern
geschlossen ätte Natürlich hat C iıhn hıstoriısch betrachtet: Zuerst mıt den Vätern DC-
schlossen, aber nıcht, dass GE deshalb dıe 2570  en bedeutungs- und wirkungslos
ist. Denn 6S ist Jahwe selbst, der ergangenheıt, Gegenwart und ukun umfasst und
seinen Heilsverheißungen steht”®:

„‚1here could be mysticısm in the faıth experience relatıve the present God It 15 not lıkely that
there Wds much left for the past such. 10 Show of cultıc identification wıth the past, COIMN-
mentators frequently the words of the Seder, ‘FOor Vr after, in CVETY Generatıon, CVCTIY
mMust think of himself havıng SOMNC forth from Egypt For read in the Torah„Herr, gedenke deines Bundes!“  211  Gerade im deuteronomistischen Schrifttum wurden Festtage und Kulteinrichtungen durch  die Anwendung von zkr und zikkaron historisiert und der Einschärfung der Jahwegebote  dienstbar gemacht. Dabei handelt es sich auch hier nicht um eine „[. . .] Teilnahme an kult-  dramatischer Vergegenwärtigung, sondern um das erinnernde Eintreten in den Geschehens-  zusammenhang mit durch Verkündigung oder Zeichen vergegenwärtigten Ereignissen der  Vergangenheit [. . .]“. Texte wie z. B. Dtn 5,3 („Nicht mit unseren Vätern hat der Herr  diesen Bund geschlossen, sondern mit uns, die wir heute hier stehen, mit uns allen, mit den  Lebenden“) wollen vergangene Ereignisse für die gegenwärtige Situation aktualisieren und  dürfen nicht in dem Sinne gepresst werden, dass Jahwe diesen Bund nicht mit den Vätern  geschlossen hätte. Natürlich hat er ihn — historisch betrachtet: zuerst — mit den Vätern ge-  schlossen, d. h. aber nicht, dass er deshalb für die Nachfahren bedeutungs- und wirkungslos  ist. Denn es ist Jahwe selbst, der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft umfasst und zu  seinen Heilsverheißungen steht”:  „There could be mysticism in the faith experience relative to the present God. It is not likely that  there was much left for the past as such. To show a sense of cultic identification with the past, com-  mentators frequently quote the words of the Seder, ‘For ever after, in every Generation, every man  must think of himself as having gone forth from Egypt. For we read in the Torah: ... All this is becau-  se of what God did for me when I went forth from Egypt.’ In truth, most of the force of this text for a  believing Jew probably stemmed from the fact that it is Torah, the Word of’the living God. It is God’s  closeness to both present and past events that makes the latter significant for my present, not any my-  stical closeness of mine. He made promises in the past that bear on this present, and is now near to do  for me what in the past he did relative to previous promises bearing on the then present. Undoubtedly  words like those quoted have a rhetorical effect, and can prompt an imaginative person to identify  himself with past events in a dramatic sense. But the experience would become truly ‘mystical’ only  by the addition of some awareness of participation in power through channels transcending the normal  emotional ones. God provides a power-link with past salvific events through his own ineffable being,  but the mystical element is located in him and in the union with him now-present rather than in any  other mysterious link with the past.“  3. Durch anamnetisch-epikletisches Gebet  wird Gott an seinen Bund und seine Heilszusagen erinnert  Das im zweiten Abschnitt zur Sprache gekommene biblische Verständnis von gedenken  im Sinne einer „Erinnerung“ Gottes an seinen Bund und seine Heilszusagen seitens der  3 _ Ebd-517:  F. CHENDERLIN (s. Anm. 18) 66: „Together with all this, the Godward reference of Israelite  sacramentalizing in every recorded instance is evident, and it is this that really does introduce still  another species of valid ‘timelessness’ into the situation. For Yahweh and Paul’s God — who is  Yahweh — is outside the tapestry of created affairs, even though understandably concerned with  them as Creator. And this means outside created time, even if not outside duration as such. Being  so, he is, as he was and will be, in control of all that is temporal and aware of it both after and befo-  re it happens. This is presumed in normal Hebrew and Pauline prayer, and must be expected to be  the normal presumption of any Hebrew and Pauline sacramentalization as well, particularly when  that is related to covenant. The ‘timelessness’ at the human level is that of strict memory and antici-  pation; that at the Divine is that of specific knowledge of past and future, and efficacious power.  The ‘timely’ element consists of the past remembered event, the present liturgical event, and a ho-  ped-for and presumably effected third event that in the Pauline scheme at least is somehow linked in  both human memory and Divine knowledge to the past remembered event — in several instances by  some kind of causal relationship.“  2 Ebd. 250:All thıs 15 becau-

of hat God did for hen ent forth from Ekgyp In truth, most of the force of thıs text for
belıeving Jew probably stemmed Iirom the fact that ıt 15 Torah, the Word of the lıving God. It 15 GoOod
closeness both present and past events that makes the latter sıgnifıcant for present, nOoL anıy
stical closeness of miıne. He made promises In the past that bear thıs present, and 1S 10 W Near do
for what ıIn the past he dıd relatıve DreV1OUS promises bearıng the then present. Undoubtedly
words 1ıke those quoted have rhetorical effect, and prompt imagınatıve CrSON dentify
hımself ıth past events in dramatic But the experlience would become truly ‘mystical’ only
by the addıtion of SOTIIIC aWaTrTenN«ecSsSs of partıcıpatıon in through channels transcending the normal
emotional 1165 God provides power-lınk ıth past salvıfıc events through hıs OW ineffable being,
but the mystical element 15 located In hım and In the unıon ıth hım now-present rather than in alıYy
other myster10us ınk ıth the past.””

Durch anamnetisch-epikletisches Gebet
wird oltt seinen und und sSeInNe Heilszusagen erinnert

Das 1im zweıten Abschniıtt Sprache gekommene bıblısche Verständnis VOon gedenken
1im Sinne einer „Erinnerung“ (Gjottes seınen Bund und seiıne Heılszusagen seıtens der

Ebd 517
CHENDERLIN (s Anm. 18) „T’ogether ıth all thıs, the Godward reference of Israelıte

sacramentalızıng in CVETY recorded instance 15 eviıdent, and it 15 thiıs that really oes introduce stil]
another specles of valıd °tiımelessness’ nto the sıtuation. FoOor Yahweh and Paul’s God who 15
Yahweh 15 outside the tapestry of created affaırs, ven though understandably concerned ıth
them Creator. And thıs outsiıde created tıme, ven ıT not outsıde duratiıon such. Being
} he 1S, he WAas and ll be, in control of all that 1S temporal and WAalIlc of it both after and befo-

it happens. h1s 15 presumed in normal Hebrew and Paulıne PTraycr, and must be expecte: be
the normal presumption of alıYy Hebrew and Pauline sacramentalızatıon well, particularly when
that 15 related cCovenan The ‘timelessness’ al the human level 1S that of strict and antıc1ı-
patiıon; that al the Dıvıne 1S that of specific knowledge of past and future, and efficacı1o0us
The ‘tiımely’ element consIists of the past remembered event the present lıturgical event, and hO-
ped-for and presumably effected thırd even! that in the Pauline scheme aft least 15 somehow linked in
both uman {9) and Dıvine owledge the past remembered even! ın several instances Dy
SOTITIC kınd of causal relatıonshıip.“33 Ebd 250
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Menschen, hat auch ın der christlıchen Gebetssprache iıhren Nıederschlag gefunden. er-
Ings hat sıch schon seıt frühester eıt dieses Element unter hellenistischem Einfluss?”“
1im Vergleich alttestamentlich-jüdischen abgeschwächt

Bevor WIT unNs 1Un istlıchen Gebetstexten zuwenden, sSe1 Zuerst och ein eispie AQus
dem Jüdiıschen Bereıich ange Es handelt siıch einen mbolismus In der drıtten Be-
nedıiktion des Nachtischgebets bırkat ha-mazon) Paschaabend

„Unser (Gjott und (jott UNsSCICT Väter, möge aufstel1gen, VOT ich kommen und Dır gelangen, g-rallıg und angenehm aufgenommen werden Andenken und Gedächtnis das Andenken
uUuNserer äter, das Andenken des Messı1as, des Sohnes Davıds, Deıines Knechtes, das Andenken Jeru-
salems, Deıiner heiligen Stadt, und das Andenken Deıines SaNzcCh Volkes, des Hauses Israel ZUT
Rettung und Zzum Heıle, ZUrT Huld, ZUT Gnade und ZUTIN Erbarmen, ZUTN Leben und ZU Frıeden,
diıesem Mazzothfteste! Gedenke s Ewıger, Gott, ZUM Guten, erinnere iıch ZU SEe-
SCH und hıilf Uulls ZU] Leben! Begünstige und begnadige Uunls durch Verheißung VOonNn e1l und Erbar-
INCH, erbarme ich und hıilf uns! Auf ich alleın sınd UlNseTre ugen gerichtet, denn Du,
Gott, bıst eın gnädiger und erbarmungsvoller KÖön1g!"

Bemerkenswert ıst hier, dass (jott se1in Gedenken angefleht wiırd und ZWi usdrück-
iıch auch hinsıchtlich „UNSCICI Väter‘* und des Davıdsohns, des Messıas, dessen
Kkommen ZUT Herbeiführung der Parusie gebetet wird.

Aus dem christliıchen Bereıch sollen hler einige Beıispiele VOoNn Hochgebeten aus der en
Kırche ange werden. ® 1elTfac wiırd in diıesen Hochgebeten das bıblısche Verständnis
des edenkens (jottes als wirkmächtiges Eingreifen bezeugt. So wırd etiwa darum gebetet,
dass Gott nıcht der Jugendsünden gedenken möge, sondern sıch erbarme gemä se1iner Srr
Ben Huld.?/ Das Gedenken Gottes ist se1in Erbarmen”®, 6S ewiırkt Heil””, aber auch rucht-
arkeıt und egen für das Land*®

Das vermutet zumındest (CHENDERLIN (S Anm 18) 461: „We ave SCCMN that the idea of [C-
mindıng-Go Was VE eak in the tradıtional Greek cult. generally speakıng, the increasinginfluence f rTee thınkıng and practice the Eucharıist WOU naturally tend reduce the hrı1-
stians’ apprecıation of the reminding-God aspect of theır cult, presumıng that have been presentorıginally.“

Die Pessach-Hagada. Erzählung VOIN dem Auszuge sraels dUus Ä gypten den beiden ersten Peß-
ach-Abenden. Hebr. Dt. ] Übers. Heıdenheim. Base]l 1981, 361.

Die Hochgebetstexte werden WEeNNn nıcht anders vermerkt der bekannten Edition VOIN HänggıPahl (3 Aufl.) entnommen Vgl Hängg!] Pahl, Prex eucharıstica. Vol 1extus Vvarıls H-
turg11s antıquioribus select]. C: Gerhards Brakmann. Freiburg, Schwei7z >1998
DpIicHrI 12) Hängg] Pahl) Dabe!1 ist beachten, dass die darın enthaltenen eucharıstischen
Hochgebete der orlentalischen Kirchen nıcht ın den jeweıligen oriıentalischen Sprachen, sondern 1Ur
in lateinisch oder griechisch mıt lateinıscher Übersetzung abgedruckt sınd

Vgl die Jakobus-Anaphora In der altarmenischen Messlıturgie: Hänggı Pahl, Nr 465, 344,Zeıle 78—80 SE memineris peCccata luventutis et ignorantiae INCAC, sed ementoOo mel,Domuine, propter multam miser1icordiam tuam Bn vgl auch eb  O, 346, 40Of: An omn1um
memen(to, malorum et bonorum. Malos Converte, bonorum protecior fias.‘“

Vgl den wıederkehrenden Gebetsruf „Memento, Domine, et miserere“ der armeniıschen tha-
nasıus-Anaphora: Hängg1 — Pahl, Nr. 461, 324, 148152158166 SOWIe In der armen1-
schen Anaphora des Cyrill VOIN Alexandrıien: Hängg] Pahl, Nr. 464, 340, 113.129 Vgluch Basılius-Anaphora. 1In: Mysteriıum der Anbetung. Göttliıche Liturgie und Stundengebetder Orthodoxen Kırche. Hg Heıtz Hausammann. öln 1986, 433 „Gedenke, Herr;des umstehenden Volkes und derer, die aus guten Gründen fehlen. Erbarme ich iıhrer und
nach der Fülle Deiner Barmherzigkeit“ SOWIle ebı „Gedenke, Herr, Gott, Deıines anzenVolkes. Ergjieße Deıine reiche Gnade auf alle‘ und eb 435 „Gedenke, Herr: nach der Fülle Deines
Mitle1ids eb griechische Jakobus-Anaphora: Hängg!1 Pahl, Nr. 425, 252, C AR
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DIie ıtte Gottes barmherziges Gedenken kann auch Vertrauen auf dıe Fürbiıtte Ma-
T19as bzw der eılıgen erfolgen Gott MOSC ihrer Gebete onädıg gedenken damıt Sr uUunNnsc-
IC  3 eıl wiırkt

Ziel des edenkens eıtens der Menschen 1st CS nıcht bloß VOI dem Vergessen
bewahren sondern häufig, sıch andere VOT Gott C111 Gedächtnıs stiften das
egen wırd uch den Opfergaben der Eucharıstiefelier wiırd diese Gedächtnisfunktion
zugeschrıeben

„MvnoOntı DpLE KOTC“ nANOOC TOU EAEOVG OOU KLl T OLKTLDUOV OOU Anaphora
des lgnatıus VOIN Antiochien Hängg] Pahl Nr 436 290 FA S} emento OTHMLUTIN
NOStTrum DECI misericordiam tuam salva 105 secundum multıitudinem atıae tuae eft adıuva 11055 DCT
clementiam tuam vgl uch dıe ıtte das Gedenken Jesu der Anaphora der heiligen apostolı1-
schen Aater der äthıopischen Kırche angg1l — Pahl. Nr 381, 147, I4S 417
mento nostrIi, Domuine, rCQNO LUO, quemadmodum meminIisti atronıs QUul dextris tuls eral, dum
suspendebans ]  T 112n0 sanctae Cruc1s°°.
7 Vegl dıie äthıopısche Athanasıus--Anaphora: Hängg1 — Pahl, Nr. 386, 182, 245—249
”[ cOS ul OIMNINa NO VINUS, CeCINOTAaMus VOCC hu1lus minıstrI:; ul autem ONMa 19(0)8|
NOVIIMUS ‚OTU| emento miseriıcordlia tua el ser1be OIN1INa OTUMM lıbro Vvitae erusalem
lıbera die syrische Jakobus Anaphora Hänggı Pahl Nr 432 273 133 136 „Omnıum
emento Domuine, ul recordatiı et OrTum Ul NON recordatı SUuTM1US
Secundum multitudinem mansuetudinis tiuae retrıbue C155 gaudıum alutıs tuae Chry-
sostomus-Anaphora ysterıum der Anbetung (S Anm 38) 379 „Gedenke auch aller dıe
entschlafen sınd der Hoffnung auf die Auferstehung ZUMM CWISCH Leben und verleihe hnen
die uhe dort, das 16 Deıines Antlıtzes leuchtet.
) Vgl die ägyptische Basılıus-Anaphora: angg1 — Pahl, Nr 471 354 BLA-421

„MvnoOntı KUPLE KL NG NOAEOC HHOV TOULTNG, KL TO) 1O7TEL 9E0V O01-
KOUVTOWV XUTtTN
vnoOnt.ı U TOU ENOC, KL n} KOLPTOV TNG YNG
vnoOntLıUn} KL T NC YNG-
MvnoOntı KUPLE TNG OUVUHUETDOU AVABATEMWC T LÖCTAOV.“
‘ Vgl die Xystus-Anaphora der Maronitischen Kırche: Hängg1 — Pahl, Nr 451 312 S21

„Memento illıus ISC Marıae]l;, Domine eus eit DCTr oratiıones illius u et Sanctas nobis el
nobis vgl auch dıe Anaphora „Sdanctae Omanae Ecclesiae“ der syriıschen Maroniten

Nr 452 SC 591 „Memento 1DS1US |SC Marıae], Domine eus et propter sanctas 1US TECECS
propıtius esto nostrı el exaudı nOs  0. ehbd 318 n „Memento sanctae el
glori10sae et SCINDECT VITSINS beatae De!l genetriCc1s Marıae el sanctorum elrn el Paulı CUu COEeTIu bea-
torum apostolorum efm el OINMLUM sanctorum QUOTUM prec1ıbus protege NOS auxılıo tuo'  c
vgl auch die armenische Gregorius Anaphora Hänggı Pahl Nr 462 330 111 113 ”t
OTINM1LUM sanctorum tuorum facıentes, ('JUOTUIMN precıbus VIS1Ta NOS, eus el emento
OINN1LUM nNOStrorum, QU CU SPC resurrection1s vitae aeternae dormierunt. C6

“ Vgl dıie äthiopische Anaphora des hl Johannes des Donnersohnes: Hängg1 — Pahl Nr
383, B 158—-160 ”t Dr tOTa hac congregatione, ut benedicatur multitudine gratiarum
tuarum el DTO omnıbus 115 Qul optant ut SUul Deo CINOT12a fıat ]c ebd 169—
171 a7t DTO omn1ıbus ( UOTUM LLOIMNa NOVIMMUS vel et1am NECSCHNUS, tıbı 4008881 cognıitı sunt et ON
NOVISU Memorı1a OTU SIt DEr omınum NOSTIrum lesum Christum“® vgl auch das ech-
selseıtige soliıdarısche Gedenken bezüglıch der Heıligen der syrischen Jakobus Anaphora Hängg!]
— Pahl Nr 432 ira 168—-1 70 „Propterea 1111 ef NOS QqUOQUEC INEININIMUS OTUum ut et1am 1ı
tantes OTa throno [UO excelso memiıinerınt el paupertatıs nostrae el offerant tıbi nobıis-
CUTMN sacrıfıc1ıum
3 Vegl dıe äthıopısche Anaphora des Johannes des Donnersohnes: Hängg1 — Pahl Nr 3823

158, 20892172 nt benıgne SUSCIPC hanc nNOostram oblationem, Domiuine, COTam te INCINO-
[1amm Offeriımus tıbı CU)] |oblatiıone] bel DUN eft CUMM omnıbus Sanclıs QUu1 SIN1C macula SUnt
el QJUOTUM oblatıones .OTam te aeternam habent ]“
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DIie Eucharıstie als Gedächtnisfeler der Großtaten Gottes dıe ihren unüberbıietbaren HS-
ep Paschamysteri1um Jesu Christı aben bewirkt für Lebende und ote C111 wirk-
mächtiges Gedächtnis VOT Gott Denn sooft der Feıler der Eucharıstie das anamnetisch-
epikletische Hochgebet über rot und Weın gesprochen wırd der Kkommunıonel

eschatologischen Hochzeıtsmahl geben wiırd C111 Gedächtnis VOT Gott aufgerichtet
gnädıg dessen edenken Was wiß Chrıstus für uNns getan und verheıißen hat“*® In der
Darbringung wırd Gott SCIN erbarmendes Gedenken angefleht dessen /Z/uwen-
dung für Lebende und Verstorbene angerufen (Gjott wird /usagen „erinnert” und

die eschatologische Verwirklichung SCINCT Verheißungen gebeten

Vgl dıe äthıopısche Epıphanius Anaphora Hänggı ahl Nr 38 / 187 e 59-
deiınde CUl vidıt 11ON sufficere ad redimendum mundum Su Sancfiorum prophetarum Sall-

I8l bel 1UsStT1 gu ad SaNSZUIMNCM Zacharıae fılır Barachiae MmMI1S1 nobıs Fılıum SUUTI servatorem
nostrum et redemptorem ut SUCCUTrTA! el redimat et introducat ante CUu V1VOTUMmM el
Mortuorum Anaphora des Theodor VOIN Mopsuestia Hängg1 Pahl Nr 520 385 FSO452
„Domine el eus noster SUSCIDC nobıs DCT Ltuam sacrıfıcı1ıum hoc aCcCL10NI1S
fructus scilıcet ratıonabiles labiıorem NOSTIrorum ut SIT CINOT1a bona

Vgl dıie armeniısche Gregori1us-Anaphora Hänggı Pahl Nr 462 330 102 Arer
aeCcC flat (900(0)88:] divinitate tua vgl auch die maronitische Petrus-Anaphora Hängg!]
— Pahl Nr 551 414 12371 et acceptabıle Mat sacrılıcı1um istud U1lUSs iInNnemMO-
L1a DAasSS1ONIS offerımus ]u SUWIC die syrische Nestorius-Anaphora anggı Pahl Nr 525 390

100f 95-  1 relıquıt nobıis memorIlale salutis nostrae mysterıum hoc quod offerımus te  ‚66
WIC ehbd 395 PTE „Rogamus et1am et deprecamur Domimine ut LHNECIMNMMNECTIIS Uup' 1sStam Ob-
latıonem ]$4 Vgl auch die rmeniısche Sahak naphora Hängg!] Pahl Nr 463 336
1357 „MvnoOntı DpLE ei et benedic n} hanc oblatıonem NPOOKOULLOCLVTOV el Pr QUUO
offertur

Vgl die maronitische Petrus-Anaphora Hänggı Pahl Nr 551 15 TÜl R el prosıt
Domine eucharıstia sta ad defunctorum NOStTrorum el reconcılı1atıonem AaLL1LINarum
nostrarum“” die armeniısche Gregorius Anaphora Hängg!] Pahl Nr 462 330 da
AFTO dıvına beneficentia {ua memen(to, Domine Sanctae catholıcae, apostolıcae Ecclesiae quam [C6-
demisti! COTDOTC eft SaNZUING [UO ei lucens illustravisti tua invıctiıssıma ona C1
tuam 1014  amı vgl uch die äthiopische Chrysostomus-Anaphora Hängg1ı Pahl Nr 388
190, 4A3f: 95- 1910)09800821 nostra lıbro vıtae, ut fıeret ecINOT1a singulorum tam
defunctorum qQUam V1vorum.‘
’ Vgl die maronitische Petrus--Anaphora: Hängg!1 Pahl, Nr. 3: 410 61.11

„Memento [NC1 FCRNO LUO caelesti, et Dro anımabus eit spirıtibusu el recordatıo-
81  = facımus ante Domimine offerımus“ vgl auch die Anaphora der Apostel Addaı und Ma-
[1 Hängg!] Pahl Nr 541 409 135 138 A Domimine DCI misericordiam tuam multam el
ineTffabılem fac bonam et acceptabiılem Marıae deiparae, et OINN1LUmM m
ustorum ef Sancftorum quI tıbı placuerunt cCOomMmmeMoOratıone COTDOTI1S el Christi! {u1
quUaC offerımus tıbı Vgl auch die rmeniısche Athanasıus Anaphora Hängg] Pahl Nr 461

324 149—-151 „ fıat CINOT1a genetrıCcI1s Del el OTINNIUM Ssanctorum hoc sancto CT1-
fic10 te ımploramus“ (vg]l auch ebd 1541457 S 84—-186) ebd 324 163—
165 5 CcINOT12a fıat sanctı et Deo amatı prophetae (auf patrıarchae aut apostolI aul martyrıs)

hodie perficımus, hoc SAancCctiO sacrıfic10, rogamus.° Niel. Dıdache 10, das Dankgebet nach dem Sättigungsmahl, das wahrscheinlich) ZUT Eucharı-
stiefeljer überleitet: (1991;) 1924 MvnoOntı, KOPLE, TNG EKKANOLAG OOU TOU Oaı  A  L  DUOAO! QUTNV
(X7LO OVTOG RWOVNPOV, KL TEAELOOOAOL ‚UTN OOU KL SUVOCOV ‚UTN (XTU  ® n}

CVELOV TNV AYLAOOELOOLV ELG HV ONV BOGLÄELALV, NV  > NIOLULOAOAC X UT EA90£7®@
KL NOPEABETO KOOLLOC OVDTOC.” Vgl uch die griechische Jakobus Anaphora Hänggı

Pahl Nr Ü7 254 194—197 „ T0OUTOV OXVTOV WVNOONTL, UDpLE EWVNOONLEV KL
OU  x EWVNOONLEV OPO0oS0EOV AVTLÖOG XUTOLG XVTL T 00PAVLO OVTL o OOCXPTOV

0A01-[040U07 ( VL T NPOOKOALDOV 1OV1LO KL ENOUYYEAHCA TOUL APLOTOU GO'  e&
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Zusammentfassend kann festgestellt werden dass einerseımIts das alttestamentlich Jüdische
Verständnıis VOon gedenken vielen altkırchlichen Hochgebeten och explizıt anzutreffen
1st Das Gedenken Gottes wiıird als wırkmächtiges barmherziges Eıngreifen verstanden
überdies o1bt 6S auch Zeugnisse dafür dass Gjott durch das SCINCNHN Bund und
/usagen „erinnern und SC1IMHN gnädıges Gedenken angefleht wird

Andererseıts scheint der Einfluss des bıblıschen edenkens das Verständnıiıs der
FEucharıstie AuiTie der eıt schwächer geworden SC1IMN Wenn auch der Umstand dass
das Geschehen der Eucharıistiefeler losgelöst VOon dessen Gedächtnisfunktion
zunehmend sakrılızıellen Sınn verstanden wurde bıeten dessen ungeachtet
dıe Hochgebetstexte selbst ausgehend VOI deren verkündıgenden anamnetisch-
lobpreisenden Struktur zumındest implızıt die Möglıchkeıit SIC analog ZU) Jüdıschen
Pascha-Gedenken Zu ınterpretieren

Abschiehende liturgietheologische Uberlegungen
IDie bısherigen usführungen aben versucht die lıturgısche Anamnese auf dem Hınter-

grund des bıblıschen Verständnisses Von edenken deuten Das Gedenken Gottes als

Vegl uch dıe äthıopische Chrysostomus-Anaphora Hänggı Pahl Nr 388 192 | 2 E
‚„‚Memento Domuine, foederıs verbı u quod pep1g1stı CUMm patrıbus NOStTrIS CUl apostolıs {UI1Ss
Sanciıs ut mıiıttas UPp! 1105 ıllum pırıtum tuum Sanctum QUCIM mundus 18(0)8| potest
die äthıopische Dioscorus Anaphora Hängg!] Pahl Nr 390 199 A5fT „‚Mortuus est ımmor-
talıs MOrtUuuSs est ut mortem vincere MOrtuUuus est ut vivificaret MOrtuUOS, CIS verbo
foederıs

1es dürfte auch für das Verständnis christlıchen Betens insgesamt zutreffen Allerdings 1IST die
Frage des Verständnisses VON euchologischen Jlexten VON der konkreten Textgestalt selbst unter-
scheiıden Jextzeugnisse WIC die Oratıon der Laudes ıttwoch der OC Jahres-
kreis scheinen insgesamt aber eher selten SC1H HEem gedenke deines heilıgen Bundes den das
Jut des Lammes [ICU besiegelt hat Schenke deiınem olk die Vergebung der Sünden und mehre
SCIN eıl Jag für Tag, bISs ZUT Vollendung der Erlösung. Darum bıtten WIT durch Jesus Christus.“
Vgl auch die Benedictus-Antiphon Miıttwoch der und Woche 1 Jahreskreis: „Vollende
UuNs eın Erbarmen, Herr, und denk deinen heiligen und

dazu uch dıe Einschätzung VOIN CHENDERLIN (s Anm 18) 237 „We noted that the
dea of sacrıfıce ‚AIlc fulfil the Godward role 1 Eucharıst, and that thıs idea 1 the Greek Tradı-
191078 had nOL been related memor1al IT had the Hebrew x00d S1811 that the innovatıon Was
due INCITCASINS Greek influence Christian attıtudes rather than SUOTNC kınd of development
from Hebrews ideas Personally, doubt if there OT: CADITCSS heology of reminding-God
the estern church Vgl auch ebd 240 „AS for the next generatıiıons |SC nach der neutestamentl1i-
chen e1  9 they probably continued remindıng-God theır lıturgles the rather eak
form of the emento which leaves the cCovenan!' element merely implicıt But the fixing of the
Godward element of the Eucharıst terms of sacrıfice Dy WadYy of siımple identification
Eucharıst sacrıfice VC SOOoON drew from the remindiıng-God potentialıties of UNMNUaM-

such. Instead of SCCMHE sacrıfıce ONC of the IManıy examples of memorl1al, Christians ‚aIne
SCC it the only the achı1evement of the Lord’s ‘memori1al’ cCommand.

7 Vel FÜGLISTER (s Anm 9) AST* „Daß nıcht 1Ur Israel, sondern auch Jahwe Subjekt des
Pascha-Gedenkens ist, erg1bt sich schließlich uch aus dem Verkündigungscharakter der Paschafe1-
er ]3 denn die lıturgische Aufzählung der VETBANSCHECHN Heıilstaten es WIe SIC uch der
Paschafeier erfolgt, bezweckt nıcht NUur die Israelıten erneu! daran STINNETN vielmehr 1St dieses
Erzählen WIC besonders dıie Psalmen nahelegen auch e1in Anlaß und Miıttel Jahwe Hın-
blick auf dıie Vergangenheıit wirkmächtigem Gedenken der Gegenwart bewegen

Dieser Auffassung diametral entgegengesetzt scheıint LU  © Die Feıler des endmahls nach
der Kurpfälzischen Kirchenordnung Von 563 Eın Beıtrag ökumenischen Liturgiewissen-
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wirkmächtiges Handeln und dıe „Erinnerung“ (iottes selinen Bun: und seine Heıilszusa-
gCH el wesentlıche Elemente und en sıch explizıt aber ıIn abgeschwächter
Form auch ın zahlreichen altkırchlichen Hochgebetstexten.””

Berücksichti dıie bıblısche 1C des edenkens, erscheinen manche Aussagen
ZUL Gegenwart der Heıilstaten (jottes bzw. Jesu und ZUT lıturgischen Anamnese als
(zumındest) mı1ssverständlıch. Dazu se]len 1er ein1ge ergänzende Gedanken den bisheri1-
SCI) Aus  rungen dargelegt:

Wırd VOIN der Gegenwart der Heılstaten (jottes bzw. Jesu 1Im Gottesdienst gesprochen,
dann erscheımnt eıne Bestimmung dessen, WAas un! „Gegenw verstanden wird,
unerlässlich.”

Gegenwart kann ZWAaT nıcht ohne räumlichen WIe zeıtlichen ezug gedacht werden, 11a

würde aber deren Wesen verkennen. wollte sıch bloß auf die physıkalısche TO die-
SS beıden Dimensionen eschränken und den dıe Gegenwart betreffenden und urc dıie
Gegenwart betroffenen konkreten Menschen dus der Betrachtung ausklammern”

„Zunächst kann INan b&  5 da der Begriff egenwart schon mıt dem Begriff Realıtät tun hat
Dal} ine nıcht-reale aCcC gegenwärtig se1in kann, ıst kaum anzunehmen. ber gılt auch UMSC-
kehrt der Begriff Realıtät hat etiwas mıt Gegenwart tun. Man rkennt das besonders dort,
nıcht die Realıtät sich, sondern für mich geht rst Wenn ıne Wırklıchkeıit mir begegnet und
mIır gegenwärtig wird, ist s1ie für mich real amıt zeigt der Begriftf egenwal allen anderen Be-
deutungen, die sıcher auch beinhaltet, ıne wesentliche Nuance. Gegenwart 1Im eigentlichen Sınn
besagt dıe Ankunft eiıner Wirklichkeit Del eıner Person. Wenn dem ist, dann esagt der Begriff Ge-
genwart °‘Realıtät’ VON seıten des Ankommenden und zugleıich die Betroffenheit des Menschen, dem
diese Wiırklıiıchkeit gegenwärtig 1st. egenwal sagt also Von der ankommenden Sache her Wırklıch-
keıt, VO aufnehmenden Subjekt her Wıderfahrnis und Wiıssen die den Menschen °betreffende’
Realıtä

Wenn 1ın uUuNnseTEeEM usammenhang VON der Gegenwart der Heıilstaten Gottes bzw. Jesu B>
sprochen wiırd, können damıt nıcht die hıstorischen Heilstaten selbst gemeınt se1n, dıe In
der lıturgischen Felier „gegenwärtig gesetzt” werden: denn diese siınd eın für lTlemalc

schaft Stuttgart 998€ 38) 455 „Diese radıkale Reduktion der Anamnese ISC auf Kreuzestod
und Auferstehung Jesu| ist folgerichtig, da 1Im nicht im Vordergrund ste: (Gjott se1in
Heıilshandeln in Jesus Christus dankend erinnern, daraus eın Heıilswırken es der
Gemehnnde rhoffen und erbıtten.“ |Hervorhebung VO Nerft:]:

Indırekt kann ott uch durch lobpreisende Aufzählung se1iner Heilstaten seıne Bundeszusa-
SCH erinnert werden. Ebenso können Ausdrücke wıe „Schaue auf“‘, „höre Flehen“ implizıt
auf dem Hıntergrund der Bundesverheißungen verstanden werden.

Allerdings schließt der Begriff „Gegenwart” ebenso WIe der Mensch selbst insofern den
Menschen, auf den sıch bezıeht, voraussetzt, ıne Definition 1Im Sınn aus vgl
RAHNER, Über dıe Gegenwart des errn In der christlıchen Kultgemeinde. Versuch eıner theolog1-
schen ynthese. In Die (DAl Gemeinde. Fılthaut ZUM Geburtstag. Hg. Exeler. Maınz
196/7, ‚E58

Vgl ALDER, Gegenwart ThK- 4, 350—352, 1er 350 „Die abstrakte Vorstellung der
als zeitlich räumlıch ausdehnungsloses in einer Reihe VETZANSCHENN zukünftigen
Zeıtpunkten blendet einen mehrfachen ezug QuS, Gegenwärtigem ist da
Gegenwärtiges jeweıls In einem Gefüge .  allem (Sıtuation) gewärtigt erlebt, wahrgenommen,
bedacht USW.) wird [1UT In solchem Erleben Bedenken, wWwI1Ie beschränkt od AdUuS$Ss- tiefgreifend
auch immer, gegenwärtig (da, anwesend) ist.“

LIES, Verbalpräsenz Aktualpräsenz Realpräsenz. Versuch einer systematischen egriffsbe-
stımmung. In Praesentia Christı. Johannes etz ZU] Geburtstag. Heg 165 Düsseldorf
1984, hler
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10,10 EMQUNALE) unNnserem eıl geschehen. Die Auffassung, iın der lıturgischen Feler
müuüssten dıie historischen Heilstaten selbst gegenwärtı se1n, hat die Entstehung recht künst-
ıch wırkender rklärungsmodelle gefördert, dıe entweder dıe Heilsereignisse in ihrer Ge-
schichtlic  el nıcht WITKI1C ernst nehmen, oder dıe versuchen, die elernde Gemeılnnde der
Geschichte entheben >

ergangene Ereignisse können aber eıne egenwärtige Wırklıc  eıtsmacht entfalten”®.
insbesondere WEeNN der S1e verursachende Grund der ew1ge., personale Gott ISt  J9 Damıt soll
nıcht se1n, dass die Heılstaten bloß in ihrer edeutung, SUOZUSaSCH ‚s ZE Kenntnis-
nahme‘“, für uns heute „vergegenwärtigt” werden. Vielmehr darf dıie Gegenwart der eıls-
en nıcht getrennt Von deren Urheber gesehen werden ° In der lıturgıischen Feiler egegnen

5 / So kann der Versuch VOonmn IRAUDO, Irrepetibilitä dell’evento fondatore ıterazıone del rnto: la
mediaziıone del SCANOÖ profetico. Prospettive teologiche sul rapporto ira Ultiıma Cena, Morte-
Rısurrezione ed Eucaristia. In Rassegna dı teologla (1983) 385—402, gewertet werden, der ‚War
dıe Unwiederholbarkeit des „Gründungsereignisses‘“ Pascha Christi) TNsSt nımmt, dafür aber dıe
Gemeinde durch dıe (wıederholbare) Feıler des „prophetischen Zeichens“ (= Abendmahl) über die
renzen VOIN Raum und eıt hınaus versetzt se1n lässt; vgl eb  Q 3009f:; ALa celebraziıone
dell’eucarıstia implica infattı reale trasferımento della comunitä, che hic ef UNC la celebra, a dı
la de!i lımıitı de] m dello Spazlo, DE veniır rl-presentata quell’evento che, DUr avendo avuto
S50 DUTIC all’atto de]l SUo prodursı de1 prec1s] connotatı spazlalı temporalı, dı fatto 11 trascendo e’
Conseguentemente, da nNnO1 modo d1i trascendere 11 nOSsStro limite spazıo-temporale, poiche dive-
NUutO perenne.” An anderen Stellen spricht Giraudo allerdings [1UT davon, dass WIr durch
das prophetische Zeichen der rettenden Wirksamkeit des Gründungsere1gnisses gegenwärtig gesetzt
werden, vgl ebd 398 ”I Segno profetico, ricevuto ıterato, diıviene Rıto, 11 1to che C1 rende

resentI! all’efficacıa salvıfıca dell’Evento fondatore.“
Vgl Auf der Spur des Ewıgen. Philosophische Abhandlungen über verschiedene Ge-

genstände der Relıgion und der Theologie. Freiburg Br. 1965, 461 „Vergangene Ereignisse sınd,
WE s1e veErgahsech sınd, doch nıcht einfach nıchtig. Sıe können uns lange nachgehen, und blswel-
len können s1e Im Nachgehen und 1Im Gedenken S1e ine größere Macht der Gegenwart und InSO-
fern eın orößeres Gegenwärtigsein entfalten als dem Tag, dem s1e geschahen. Solches Ge-
genwärtigwerden des Vergangenen Im Andenken, ist wirkliche Gegenwart” der haben WITr da
1Ur mıt einem Nachbild oder 11UT mıt eiıner Nachwirkung der wiıirklıchen Sache tun, die WITr 1im
Andenken denken der die uns darın nachgeht, jedoch nıcht mıt der Sache selbst? Indessen: Wır
denken doch die Sachen selbst, nıcht 1Ur Bılder der Wiırkungen VOIl ihnen. S1ie selbst sınd da
bel UNs, UunNs bedrückend oder unNns erhebend, indem S1e IN im Andenken nachgehen. Wır ollten die
räumlich-physikalische Form der Gegenwart, als Anwesenheit eiınem melbaren und einer
melßßbaren Zeıit, nıcht für dıe einziıge und erst recht nıcht für dıe vollste Form VOIN wirklicher Gegen-

nehmen. Geistige Bezüge und die VOIl ihnen edingten Weisen geistiger Gegenwart sınd
grundsätzlich wirklıcher als physıkalısch-materielle Bezüge und die ihnen zugehörıgen Gegen-
wartswelsen.“ Vgl uch DERS., eıt und Geheimnıis. Phılosophische Abhandlungen ZUT Sache
Gottes ıIn der eıt der Welt. Freiburg Br. 1975 D, Meditation über eıt

Vgl DARLAP, Anamnestıis. Margınalıen ZUMm Verständnis eines theologischen Begriffs. In
KTh (19/3) S0—86, hier „Die hierbei |SC ıIn der Anamnese| geforderte Bleibendheit des Er-
e1gNISSES ırd [al nıcht erklären können alleın aus der gedankliıchen Objektivation des EreignIis-
5SCS, denn namnese meınt Ja gerade den dieser Objektivation entzogenen Ursprung selbst, das Er-
e1gn1s also bzw. seıinen personalen Grund.“

Vgl BETZ, Dıie Eucharıstie in der eıt der griechischen ater. H/1 Die Realpräsenz des
Leıbes und Blutes Jesu im Abendmahl nach dem Neuen 1 estament Freiburg-Basel-Wien 1964,
201 „Miıt der Realpräsenz dieser Person 1st daher die Aktualpräsenz iıhrer einstigen Heıilstat CN
verbunden, und die Eucharıstie wırd ZUT sakramentalen Gegenwart des UNZEN Heilsereignisses
Jesus , in dem die Person und ihr erk ıne unlösliıche Einheit bılden“ (zıt. bel SCHNACKEN-
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WIT nıcht ınfach statıschen Präsenz bestimmter Heılstaten, sondern dem lebendigen
dreifaltıgen Gott.© Seine sıch chenkende Gegenwart verbürgt eılhabe den eıls-

und Bundesverheißungen““ Z.W: noch ı Glauben geistiger Weıise bzw
aber deshalb nıcht WECNLLCI real

urc die lobpreisende ufzählung der Heılstaten Gottes entsteht nıcht Cc1IiNn schnell wech-
elndes Mosaık verschiedener Heıilsereignisse dıe Jeweıls 11UT während des Augenblicks der
namentliıchen usrufung kurz gegenwaärtlıg gesetzt würden anschlıeßend sofort wlieder
durch das nächstgenannte Heilsereignis dem Gedächtnis und damıt der Gegenwart
entschwınden sondern 6S wiırd C1IMNC 270  1ge „ Iypologie“ dessen erschaffen dem WIT e
rade JeTZt dieser Feıer egegnen (Gjott hat Urc Heılstaten o1pfeln Pascha-
mYysterıum Jesu Christı frühere Verheißungen erfüllt und SCLINCS es gedacht SO WIC j %
amals SCIHNECT Bundeszusagen gedachte und rettend für SCIN olk eingriff wırd heute
darum gebeten des Neuen es Jesus Chrıistus gedenken SCIN e1ic vollen-
den Denn sooft WIT der Eucharistiefeier Von diıesem rot und dQus dem e1ic
trınken (vgl Kor ‚26), verkündıgen WIT den Tod des Herrn — WIT stellen, der
Kraft des eılıgen Geilstes, dem Vater ZU) erbarmenden Gedenken das Paschamysterium
Chrıstı VOT Augen”” his kommt, Verheißungen erfüllen®“

BURG, DIie bleibende Präsenz Jesu Christi ach Johannes Praesentia Christı Johannes et7
ZUIN Geburtstag. Hg. Lies Düsseldorf 1984, 50.)f Vgl CHLINK, Struktur und Rangordnung der dogmatiıschen ussagen über das Herrenmahl
In Das Opfer Jesu Christi und Gegenwart ı der Kıirche. Klärungen Zzu Opfercharakter des
Herrenmahles. Hg Lehmann — Schlink. Freiburg 1. Br. — Göttingen 1983 (DiK1 3) TYREFIS,
hier 154 „Die Gegenwart des Herrn und SCINeET aten ist ich schenkende Gegenwart. Noch
nıcht die Gegenwart SCINET Person als solche, sondern SCIN gegenwärtiges Siıch-Schenken ist die
Miıtte des Herrenmahles uch nıcht die Präsenz SCINET vollbrachten und zukünftigen aten, SON-
dern die Anteılgabe ihnen 1St dıe Denn kommt hler den Versammelten nıcht 1Ur
gegenwärtiıg SCIN sondern sıch ihnen darzureichen Das °tür euch‘’ der Gegenwart Christi 1St
mehr als L11UTr 416 ezeugung der Bedeutsamkeit vVETSANSCHCI und zukünftiger Ereignisse für die
Versammelten

er Ansatz Von G1raudo (S Anm 5/) kann deshalb insofern DOSILLV aufgegriffen werden als
die Gegenwart der Heıilsereignisse der Heılspräsenz Gottes festmacht und ihn als eigentliches
Subjekt der Vergegenwärtigung bestimmt vgl GIRAUDO Eucarıistia PCI la Chıesa Prospettive
teologiche sull eucarıstıia partıre alla „Jex orandı“ Rom rescla 1989 (Aloısıana 22) 620 Anm

„I soggetto attıyamente cons1ıderato quello 10€ che D' la rıpresentazıone misterıca 11
SCRNO sacramentale urt la dınamıca salvıfıca che ad S50 meglıo0 aNncCOTA, DI0 che
CI rıpresenta alla salutarıs VIrTuS del sacrıf1c10 ephapax ne mediazıone de] SCRNO sacramentale

Vgl [ HURIAN (S Anm 17) 159 „DIies Memori1al |SC der Eucharistie] 1St kein einfaches,
subjektives Sıch-Erinnern, sondern C1M lıturgischer nıcht 11UT ein lıturgischer Akt, der den
Herrn präsent macht, sondern SC1in lıturgischer Akt, der Vor dem Vater ı Memori1al das einmaligeOpfer SC111C5 Sohnes wachruft, der se1inerseits SCINETIN Memorial, Hınbringen SCINES Opfers
VOT den ater, SCIIHECT Fürbitte als himmlischer Hoherpriester präsent macht. Das eucharistische
MemorI1al 1st ec1in Ruf uns C1MN Ruf durch Uulls den ater e1inNn Ruf des Sohnes den ater
durch unNs Somiıt 1ST das eucharıstische emorTr1a. Verkündigung die Kırche. Danksagung und
Fürbitte der Kırche und Fürbitte Christi für die Kırche.

Die Wendung „DIS komm ist nıcht bloß 1Ne Zeıtangabe: vgl JEREMIAS (s Anm 17) 244
Aypı EA0N spielt offensichtlich auf das Maranatha der Liturgie, mıt dem die Gemeiminde das

eschatologische kommen des Herrn erfleht. der Tod des Herrn ırd be1l jeder Mahlftfe1ier nıcht
als Ere1ign1s der Vergangenheıt proklamıiert sondern als eschatologisches Geschehen., als der Be-
SIN des Neuen Bundes DIie Proklamation des Todes Jesu hat Iso keineswegs den Sınn der Ge-
meıinde das Geschehen der Passıon dıie Erinnerung rufen sondern diese Proklamation ruft das



3} Herr gedenke deines Bundes! C‘ 219

Auf dem Hıntergrund dieser Überlegungen können Aussagen dıe der Anamnese C111C VCI-

gegenwärtigende Kraft zuschreıben welche VELSANSCHC und zukünftige Heılstaten Gottes
„gegenWwärlıg setzt“ leicht missverstanden werden Eunerseıts könnte GCLHE solche Aussage
SUSSCI1CICH dass 6S sich be1 der CANrıstliıchen Anamnese C11C besondere „ Technt

mıttels deren Heıilsereignisse AdUuS$S der Geschichte herausgelöst und dıe Ge-
SCNWi hineinbefördert werden DIe „vergegenwärtigende könnte fast als C1M dem
menschlichen Gedenken Verfügung stehendes Instrumentarıum erscheınen das auf-
ogrund des Gedächtnisauftrags Jesu (?) Vomn selbst und iMr „Tunktioniert””

Dieses Missverständnıs wiıird dadurch vermıeden dass dıe lıturgische Anamnese kon-
sequent als ec1in durch lobpreisend-epikletisches hervorgerufenes „Erinnern Gottes
SCINCN Bund und Bundeszusagen versteht Dadurch werden Heıilstaten und
Heılszusagen für dıie elernde Gemeinde der Gegenwart aktualisiert ohne deshalb gleich

ungeschichtlicher Weılse mıt Gottes Heılstaten „Jonglıeren UuSSeCH sondern ınfach
aufgrun des Glauben erfassten Mysteriums der Gegenwart des dreifaltiıgen Gottes der
sıch den Menschen Jetzt rbarmend wendenl

DIie Anamnese der Heılstaten (Gjottes geschieht darum nıcht erster Linıe „  egen-
wartıgsetzung VELSANSCHCI ünftuger Heıilsereignisse sondern ıhr Tuec dıe fe1l-
ernde Gemeıinde den erfahrenes eı1l Aaus „erinnert” Gott underta-
ten Vertrauen auf die .  ung SC1IHET Heıilsverheibungen

stellvertretend Sterben Jesu als den Begınn der Heılszeıt Aus und erfleht den Anbruch der Voller-
füllung Sooft beim Herrenmahl der Tod des yrT10S proklamıert wıird und das Marantha CIMDOT-
gt’ wird Gott dıe ausstehende Vollendung des Heılswerks erinnert °bIs (das 1e] erreicht Nı

daß) Er kommt’.
” Vgl DEHApercu de la theologıe des mysteres eit de chez Luther,

Calvın el leurs immediats. In economie du salut dans la lıturgle. Conferences Salnt-
erge X: Semaıne Etudes Lıturgiques. Hg TI1aCCa — Pıstoiya. Rom 1987 (BEL 25)
TE104, hler Hf u ISC le memor1al| present el confondent, le passe est
rendu present IN1ICUX le croyant devient contemporaın de lL’evenement COININECINOTITC
ette notion de detemporalısatıon, de transtemporel supratempore]l est devenue OU!l du

Moyen  D B Age regrettablement etrangere £ notre mentalıte occıdentale.“
° Vgl UNZLER, Gedenken. Liturgisch. In LThK? 4, 338f, hiıer 338 „Liturgisches ist kel-

Sache des bloßen sub] Empfindens od. evt!  — mıt moral. ppell vergebenen ück-
CTINNCTIUNGS der Vergangenheıt liegende Heilsereignisse sondern erhebt den Anspruch über
Raum eıt hinweg das VETSANSCHC der Schrift überlheferte Handeln es Menschen
der Feier heilswirksam vergegenwärtigen Dabei geht DFIMAAFr nicht die Vergegen-

des geschichtlich bezeugten Ereignisses selbst sondern die das eıl wıirkende GZ2Ww
des gött] Heilswillens WIEC sıch paradigmatisch gesch Heıilsereignis wirkmächtig erwiesen
hat nter der anamnet 1tatıon des gesSC Ereign1isses ırd der göttl Heılswillen angerufen
die feiernde Gemeinde stellt sıch epikletisch es na herabrufend dıie Heilsgegenwart
hineıin |Hervorhebung VOIN VertT.

Die Anamnese steht eshalb NSCH /usammenhang mıiıt der Epiklese vgl DRISCOLL
Anamnesı1ıs Epicles1is and Fundamental Theology In (1998) 21 1—238 hier 213 „Anamnesıs
and epicles1s [WO fundamental riıtual aCct1ons dimens1ions of the Christian cult They dIc
MmMOoOst fruntfully understood together distinguishable and yel inextricably intertwined Driscoll
bemängelt ebd Anm dass dieser CNLC Zusammenhang zwıschen Anamnese und Epiklese Nnıc

berücksichtigt ırd Als Beispiel führt den Beıtrag „Memori1ale VON Neunheuser
„Nuovo Dızıonarıo di Liıturgla (S Anm 5) der utfor keinen inwels auf dıe Epiklese g1ibt


